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mittels des oft Tehr hohen Mietserträgnilfes der Tetzteren die für den eigentlichen

Galthof aufzuwendenden Mittel möglich ! t zu ermäbigen . Der übrigbleibende

Teil des Erdgelchoffes wird dann zweckmäßbigerweile zu den Gelellichalts - und

Verwaltungsräumen , wohl auch zu den Wirtichaftsräumen benutzt . Infolgedellen

it es bei der Frrichtung von Stadthetels falt zur Regel geworden , nur die oberen

Stockwerke zu Fremdenzimmern zu verwenden , während dieflelben bei den Bade¬

und Kurhotels u. I w. auch im Erdeelchob angelegt werden .

Bezüglich der Verteilung dieler verichtedenen Gruppen von Räumen mag

außerden : auf die teils allgemeinen , teils belonderen Gelichtspunkte für die Not¬

wendiekeit möglichtter Überlichtlichkeit und Zugänglichkeit , zugleich auch der

Ablonderung der einzelnen Teile , in früheren Darlegungen - * " ) kurz hingewielen ,

im übrigen aber die richtige Bemellung und Einteilung der Säle und Zimmer als

eine der Hauptbedingungen der Anlage bezeichnet werden .

Hiernach ilt im folgenden der Verluch gemacht worden , auf ( Grund von

Erfahrungen , die in den letzten Jahren an ausgeführten Galthöfen gelammelt worden

ind , die Abmellungen der einzelnen Räume anzugeben . Sclbitverltändlich können

diele Ermittehmgen nur ganz allgemeiner Art fein , da die Felt ! tellung der Maße

und ihrer Beziehungen in jedem einzelnen Falle von der Beltimmung und von

dem Range des Bauwerkes , von dem zur Verfügung ftehenden Bauplatze und

anderen Örtlichen Bedingungen der Aufgabe abhängte It .

b ) Beftandteile und Einrichtung .

ı ) Fremdenzimmer und Zubehör .

Die Fremdenzimmer mit den zu ihnen gehörigen Wirtfchaftsräumen , Bade¬

Zimmern , Aborten u. SL w. find nicht nur die wichtiglte Gruppe eines Galthofes ,

fondern He bilden auch falt Itets das malgebende Moment für die Grundrib¬

geftaltung des ganzen Bauwerkes .

Die Fremdenzimmer werden naturgemäß zunächft an die Straßenfronten

oder an die Seiten des Haupthofes gelegt , kleinere Zimmer auch an die der

Nebenhöfe , Die durchfchnittlichen Abmellungen eines Vorderzimmers find 6,00

in der Tiefe bei 2090 bis 350 " Achfenweite der Fenfter , Als lichte Höhen ge¬

nügen im Lund IL Obergelchoß +4,90 " , im IL ObergelchoBß 580 " im NV. und

jedem weiteren Obergefchoß 3,50 bis 3,006 Bei Hinterzimmern genügt eine Tiefe

von 4,50 ” , Io daß die Breite eines Flügels , welcher Vorderzimmer , Flurgang und

Hinterzimmer enthält , einfchlieBlich der Mauerltärken , auf rund ( 6,00 - 12,50 + 450

+ 2,00 = ) 15,00 " zu rechnen lt .

Das Verhältnis der zweifenitrigen zu den einfenftrigen Zimmern ilt von der

in Art . 282 ( S. 299 ) gemachten Unter cheidung bezüglich der Beltimmung des

Galthofes abhängig . Fin Galthof für Gelchäftsreilende wird eine größere Zahl

einfenftriger Zimmer erfordern als z . B. ein vornehmes Badehotel , Selbitverltänd¬

lich wird man die einfenftrigen Zimmer vorwiegend in die höheren Gelcholfe

oder an die Nebenhöfe legen . Ebenlo ilt die Anzahl der „ Salons * von der Be¬

Himmung : des Gafthofes abhängie .Ss
Sa wird , nach Oayer4y cin Galthef , m welchem arebe und vornehme Familien zu verweilen

pflegen , mehr Salons bedürfen als ein Haus mit rafch wechfelndem Fremdenbefuch : und ein Galt¬

hat , in dem Gefchäftsteute erften Ransges verkehren , braucht für Privatunterredungen und Verhand¬

huneen feiner Kunden ebenfalls mehr Salons als ein Galthof , der nur von einfachen Gefchättslenten

250) Siche : Teil IV, Halbband 1, Abt. I. Ab/chn 3. 4. 5 ferner im vorliegenden Halbband : Ab/chn 1, Kap. 2

2) Aa , 0 , 5174, 750 81, 52.
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beatcht wird . Fin Haus heizterer Art bedarf mchr eimtenst

mut , bes 2 Betten ) ab ZB ein Familenbetel obeleich auch hterin ein bedeutender UnterTchied

A TE edler Zweiten irieer Zimmer

hemticht . In einen Ber : hotel oder Pallanteneel chin , im dem arder Rede die Oülte nur eite Nacht
zuhrineen , xard man den Plz mög hechrtaysmitzen und deshalb die Zimmer kleiner , die Zahl der¬
teiben erößer bemellen , als unter anderen Ummtänden der Fall rein würde ,

In den unteren Stockwerken Lind eine erößere Zahl von Zimmern durch

Zwilchentüren miteinander zu verbinden . In den oberen Gelchoffen dagecen Lind

bei den einfentrigen . Zimmern Zwilchentüren möglichlt zu vermeiden , da lie dd:

Möblieren der Zimmer erfchweren . Jedes Zimmer muß einen unmittelbaren Ein¬

vang vom Flurgane aus haben .

Bezüglich der Größe der Salons ilt zu bemerken , daß man Lich Keber mit

einem verhältnismäßig kleinen Salon als mit einem engen Schlafzimmer beenügen
wird . So notwendie auch in einem belferen Oalthor einige erößere Salons Tein

mögen , Io. Tollte doch die Anlage derfelben nie auf Kolten der Schlafzimmer

erfolgen .
Aus allen dielen Darleeumgen secht hervor , daß die richtige Verteilung eröße¬

rer und kleinerer Zimmer und ihr Zulammenhang nur unter Mitwirkung des

Wirtes ertolgen kann , der lich dabei auf feine Erfahrung und Kenntnis der Dlatz¬

zZ Le

verhältnifle AAützen mub .
Tan ie a

Die nach den Außen - LEN ON

fronten hin gelegenen ;

Fremdenzimmer , insbelon -
SA Ka

dere die Salons und die 7a
N

zweitenltrigen Zimmer der

unteren Gefchofle , verlicht

man möglich ! mit Balko¬

nen ; Sallon - und Ausfichts¬

hotels verlangen eine be¬

Ionders eroße Zahl von

Balkonen .

Fin . 343 zeigt die

Möblierung eines zwelfen¬

Itrigen und eines mit demfelben verbundenen einfen ! trigen gewöhnlichen Frem¬

denzimmers , Die Eingangstür bei letzterem muß Io angelegt werden , daß ma

das Bett nebit Nachttifch bequem fellen kann . Bei zweitenitrigen Zimmern kam

man entweder wie In Fig . 3. 43 u. 345 die Finganestür in der Mitte der Gangwand
anordnen oder , wie In Fig . 344 , dielelbe näher an die Scheidewand rücken . Die

Stellung der Betten lt hiernach einzurichten ; jedoch verdient die Anordnung 11

File . 3441 deshalb den Vorzug , weil man dann imftande ilt , in der Flurganemauer ,
wenn dielelbe entiprechend Hark ilt , die Tchr wünfchenswerte Einrichtung eines

Wandichrankes zu treffen . Letzterer hat Towohl nach dem Zimmer , wie aucl

nach dem Flurgang Türen und dient zum Unterbringen der zu reinigender
Kleider . Diele können , ohne Störung des Galtes , vom Hausdiener durch Öffnen
der äußeren Tür fortgenommen und nach der Reinigung : wicder unter Verfchluß

gebracht werden , Dem gleichen Zwecke dient der abgeelchlolfene Vorplatz bei

den Im Fig . 340 , 347 u. 348 abgebildeten Zimmereinrichtungen .
Die Zwilchentüren find nur bei belleren zweifen ! trigen Zimmern und bei

Salons in die Mitte der Scheidewände zu leven , wie Fig . 344 zeigt , und dann zwei¬

Mügelig zu machen . Zweckmäßiger bezüglich der Benutzung des Raumes ilt es

jedoch , wie Fig . 343 u. 343 zeigen , die Zwilchentüren an die Fenlterwand zu

Fremdenzimmer an deutfchen Galthöten ,
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rücken . Fenfter und Zwilchentüren find immer deppeh zır machen ; wünfchens¬

wert ilt dies auch hei den Eingangstüren ; alsdann wird der Zwilchenraum zwifchen

beiden Türen auch zum Unterbringen der zu remigenden Kleidungsitücke be¬

nutzt werden .

Die in Fig . 346 , 347 , 348 u. 3490 dargeltellten Anordnungen von Fremden¬

Zimmern in franzöfichen , deutichen , amernkanılchen und Schweizer Galthöfen find

für die Anlage neuzeitlicher Galthöfe mabecbend geworden . Die in Fig . 347 dar¬

geltellte Verbindung mit Alkaoven lt namentlich bei fehr befchränkter StraBenfront

zu empfehlen , um das vorhandene Grundltück für FHotelzwecke möglichtt aus¬

Zunmutzen .

Vom „ Io el Brifteb - zu Berl

Stockwerke lt die Anlage mu

Anrichteraumes ( Office ) Hr die

er erforderlich , Fine tunlich !

Lage desfelben lt winfchenswert ;

unter allen Umltänden ilt er aber durch einen

Speilenaufzug mit dem neben der FHauptküche | .
gelegenen Anrichteraum in Verbindung 7

© ;

fetzen . Ein Raum von 85,90 4m Grundfläche ;

dürfte für je 100 Betten genügen . Derlelbe I
kann zweckmäßiger Weile an einen der Neben¬

höfe gelegt werden , vorausgeletzt daß die

Taveserhelung reichlich und gut it . Auber

den erwähnten Speilenaufzügen muß zur Auf¬

felhung eines Bettes für den Kellner , TowTte der

Anrichte - und Aufwalchtifche , Schränke

für Dorzellan , Clas , Silber und Leinwand , ferner der Wärmlechränke genügender
Platz fein . In der Nähe des Anrichteraumes ilt eine der Dien ! ttreppen anzuordnen .

Man rechnet ı Hausmädchen zur Bedienung von 30 Fremden . Die für die

Mädchen wünfchenswerten Kammern find derart im Gelchoß zu verteilen , dab

erftere den ihnen zugewielenen Zimmern nahe find . Zweckmäßig it es , einen

Kehrichtichacht in der Nähe anzubringen , welcher , durch fämtliche Gelcholfle ve¬

führt , In einen Nebenhof zu ebener Erde ausmündet . Für die fraglichen Kammern

In Jeden
deltens eines

Fremdenzimn

zentrale

TPM

Vom . Hetel Waldert - Aftoria¬

zu New York .
der
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genügt ein Raum von 8,00 ” , Schlafräume für die Mädchen Tind in den Stock¬

werken nicht unbedingt erforderlich .

Man rechnet gleichfalls auf 30 Fremde 1 Hausdiener . Die Hausclenerzimmer

derfelben find im Gelcholb ent ! prechend zu verteilen ; ihre Größe it zu etwa 12er

anzunehmen , da es wünfchenswert lt , daß die Iausdiener in ihren Zimmern

fchlafen , meilt auch die Kleider und Schuhe der Fremden darin reinigen . Vor¬

zuzichen lt indes die Anlage eines hbeflonderen DPutzraumes in jedem Gelcholb ,

der an geeigneter Stelle , etwa , wie im „ Frankfurter Hof * - zu Frankfurt a. M.

( liche Art . 320) , eine Art offener Galerie bildet und von der Dienfttreppe aus zu¬

vÄänglich it . In unmittelbarem Anfchlulb an den Gepäckaufzug lt ein größeres
Zimmer für die Hausdiener vorzulehen , worm die Gepäckltücke geordnet , auch

aufbewahrt werden können .

In jedem Stockwerke , etwa in den toten Ecken , find Räume für relervierte

Möbel anzuordnen . In den meilten Fällen wird für Je 100 Betten ein Raum von

15,004 genügen .
Die Anzahl der Badezimmer ilt von den Gewohnheiten in den verichiedenen

Ländern abhängig . In Amerika z. B. , wo der Reilende außerordentlich große
Filenbahnitrecken zurückzulegen hat , ilt das Bedürfnis zum Baden ein Io großes ,
daß falt in jedem Zimmer ( Mcehe Fig . 349 ) eine Badeeinrichtung vorhanden it . Im

Waldorf - Altorta - FHotel zu New York Tind beilpielsweile im IL Obergefcheß ( Mehe

die Tafel bei S. 319 ) bei 83 Fremdenzimmern 37 Badezimmer mit Abort und Walch¬

einrichtung vorhanden , In deutichen Galthöfen genügt gewöhnlich ein Badezimmer

für je 20 his 30 Betten . Die Größe desfelben ilt auf rund 6,00 bis 7,000 anzunehmen .

Die Anforderungen an die Einrichtung , Beleuchtung und Lüftung desfelben find

die üblichen ( liehe Teil IN, Band z, Abt . IV, Abfchn . 5, A, Kap . 6, unter a) .

In den Galthöfen von Kur - und Badeorten fpielen die Bäder natürlicherweite

eine viel bedeutendere Rolle . Das Vorhandenlein einer Quelle vibt oft Veran¬

lallung zur Errichtung des Galthofes , der in zweckmäßige Verbindung mit einer

erößeren Zahl von Badezellen zu bringen ilt , Über Anordnung und Einrichtung
der letzteren ilt in Teil IV, Halbband 5, Heft 3 dieles „ IIandbuches « das Erforder¬

liche zu finden .

Außer den mit den Badeeinrichtungen verbundenen Aborten find noch einige

zum allgemeinen Gebrauch befltimmte Aborte vorzufchen , verbunden mit Walch¬

einrichtungen , DPilfoirs und Ausgülfen , welche nach Gelchlechtern getrennt anzu¬

ordnen find . ( Siehe Fig . 366 : 1. Obergelchol ) des Hotels Briftol zu Berlin . )

In den verfchiedenen Gelchellen hegen die Aborte am belten unmittelbar

übereinander . In Verbindung mit den Aborträumen ind kleine Nebenräume an¬

zuordnen , in denen die Ausgubbecken ihren Dlatz finden , welche Zuflülle von

warmem und kaltem Waller erhalten mühlen .

Fine Leinwandkammer ilt in jedem Stockwerk in der Größe eines ZzWei¬

fenitrigen Hinterzimmers anzulegen , und zwar tunlichft unmittelbar über dem

Hauptmagazin für Leinwand , mit dem fie durch einen Aufzug In Verbindung

veletzt wird . Zur Aufitellung der Wälchelchränke und - Ciefache lt für grobe

Wandflächen Sorge zu tragen ; auch ilt gutes unmittelbares Licht erforderlich .

Zweckmäbhig ilt es , das Zimmer der Haushälterin jedes Gelcholles neben die

Leinwandkammer zu legen ; dasfelbe erhält etwa die Größe eines einfenitrigen

Hinterzimmers .

Zur Berechnung der für einen Galthof mit einer beitimmten Anzahl von

Betten und Gelchoflen erforderlichen Grundfläche mögen folgende Angaben einen
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Anhalt gewähren , welche durch Berechnungen der Raumgrößen verlehiedener

neuerer Galthöfe ermittelt find . Von der überbauten Grundfläche eines Galthofes

ind in abgerundeten Zahlen zu rechnen :

ee) auf Fremdenzimmer rund 00000000000 2000000050 Vomhundert ,

5) auf Dienfträume , Aborte , Bäder . 2 N >

y) auf Flurgänge , Treppen , Lichthöfe , Aufzüge 1. . . 0. 0. 0. 025

8} auf das Mauerwerk . 2000000000017

zufammen 190. Vomhundert ,

Hierbei ilt indes das ErdgefchoB , von dem angenommen wird , daß es für

die Anlage der Säle , Vorräume , Oelchäftsräume u. L ww. beanfprucht wird , nicht in

Berechnung gezogen . Will man z. B. das Raumbedürfnis für einen Galthof felt¬

Itellen , welcher in 4 Obergefcholfen 300 Fremdenbetten erhalten To , allo in einem

Obergelcholß 73 Betten , und rechnet man mit Rücklicht auf die Salons , welche

keine Betten erhalten , für 1 Bett 26,905 Grundfläche , fo muß , da die Fremden¬

zimmer 50 Vomhundert der gelamten überbauten Grundfläche in Anfpruch nehmen ,

die letztere T5 > < 20 > <2 : 300005 betragen . Hierzu ilt für die Anlage von unbe¬

deckten Höfen und des unter Umltänden beablichtieten großen , mit Olas über¬

deckten Vorfaales 7, bis 4, der überbauten Grundfläche hinzuzurechnen , mithin

in dielem Falle rund 806,00 , To dab die gelamte Grundfläche des zu errichtenden

Galthofes etwa 3800,00 4" betragen muß .

Oder hat man ein beltimmtes Gelände von 2800,00 4 " zur Verfügung , fo

rechnet man hiervon zunächft etwa 7 , allo rund 800,00 für Höfe ab . Man wird

ee A x en „ 2000
fomit 200 %0) ,00 i " Überbaute Grundfläche erhalten . Man kann allo _, 207750 Betten

in einem Obergefchol unterbringen , demnach in 4 Obergelchoffen 200 Betten

und hat außerdem noch für etwa 12 bis 14 Salons Platz , Sclbltverltändlich würde

man bei einem vornehmen Badechotel auf eine eröbere Zahl von Salons rechnen

müllen , wodurch die Anzahl der Betten vermindert würde ,

2) Gelellichaftsräume ,

Teils zu gemeinfamer Bewirtung , teils zu gelelliger Benutzung und Erholung
fämtlicher Gälte des Oalthofes dienen die Speileläle mit Ihren Nebenräumen , die

Lele - , Mulik - und Damenfalons , fowie die Billard - , Spiel - und Rauchzimmer . Auber¬

dem Tind Säle für kleinere gefchloftene Gefellichatten erforderlich . Auch die Vor¬

räume mit Kleiderablagen und Walchticheinrichtungen gehören gewilfermaßen zu

dielen Räumlichkeiten ,

Zahl und Größe der Gelellichaftsräume richten fich nach Rang und Aus¬

dehnung des Galthofes , fowie nach der Art des darin zu erwartenden Betriebes ,

In einem Haufe er ! lten Ranges genügt ein einziger Speilefaal nicht ; man ver¬

Tanct heutzutage auber einem groben Saale , welcher auch für Feltlichkeiten be¬

nutzt werden kann , noch kleinere Reftaurationsfäle , in denen auch das Frühltück

eingenommen wird .

In den engliflchen und amerikantichen Galthöfen fpielen die Bars oder

Schank - und Imbibräume eine belonders wichtige Rolle und treten dort an Stelle

der auf dem Feltlande üblichen Kaffeeläle für Herren , mit dem Unterichiede jedoch ,
dal die Bars , da darin falt alles ftehend genoflen wird , felten zu längerem
Aufenthalte benutzt werden , To prachtvoll diefelben auch ausgeltattet zu werden

pflegen *?) .

20) Siche Art. 5 ( 13).
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In großen Städten verweilt der Fremde wenige im Galthof , den er oft nur

zum Übernachten benutzt . Den Tas verbringt er mit Gelchäflten oder mit der

Belichtigung der Schenswürdigkeiten des Ortes ; er nimmt die Mahlzeiten , wo es

ihm behagt , in einem Reitaurant , belucht die Kaffechäuler , abends die Theater und

Vergnügungsfätten der Stadt , Daher genügt In den meilten grobltädtiichen Galt¬

höfen außer den Speifelälen etwa noch ein Lele - , ein Konverlationstalon und ein

Rauchzimmer . Im übrigen find bei Itarkem Örtlichem Verkehr eine Anzahl von

Nebenfälen für kleinere Gelellichaften notwendig .

Ganz anders verhält es lich mit den Galthöfen in Kur - und Badeorten ; die

Güte nehmen darin Tängeren Aufenthalt und Mind bei Tchlechtem Wetter austchlieb¬

lich auf das Haus angewielen . Ähnlich ilt es mit den Galthöfen in vielen Orten

der Schweiz , überhaupt des Hochegebirges , welche mehr den Charakter von Den¬

Konen haben . Deshalb ilt in allen dielen Fällen für eine größere Zahl verfchieden¬

artiger Gefellfichaftsräume , außer den Speile - und Feltfälen , für große Mulik - und

Damenfalons , fowie für Lele - , Schreib - , Spiel - und Rauchzimmer Sorge zu tragen .

In Berghotels it der Speilefaal meilt der einzige Gelellichaftsraum .

Die Gelellfchaftsräume finden ihren naturgemäßen Platz im Erdgelchoß ; doch

kommen nicht felten Ausnahmen vor , z . B. in manchen Eifenbahnhotels , deren

Säle infolge der Betrichsverhältnilfe in das 1. Obergelchoß verlegt werden mußten .

In Venedie und Genua , wo meilt Dalaltbauten zu Galthöfen benutzt wurden ,

pflegen die Speilefäle einen Teil der oberen Gelchoffe einzunehmen ,

Allen Gefellfchaftsräumen ilt eine geeignete Einrichtung zu geben und eine

folche Lage anzuweilen , daß He an lich zweckentiprechend , Towie unter lich in

outer Verbindung Tind . Im Hinblick auf die vorhergehenden Darlegungen in Ab¬

fchnitt 1, Kap . 3 des vorliegenden Heftes genügen die folgenden , auf die belonde¬

ren Erfordernilfe des Galthofes bezüglichen Angaben über die einzelnen Räume .

Wenn es der Raum weltattet , kann man den Speifefaal , welcher eine feiner

Länge und Breite ent ! prechende , größere Höhe erfordert wie die übrigen Räume ,

in einen eingefchoffigen Anbau legen . Dagegen ilt es bei Ichr wertvollen Grund¬

Aücken in großen Städten wünlfchenswert , den Saal in das Hauptgebäude hinein¬

Zuzicehen und über demfelben noch Fremdenzimmer anzulegen . Der Saal erhält

dann die Höhe zweier Stockwerke , gewöhnlich des Erdgelcholfes und des unmiltel¬

bar darüber liegenden Stockwerkes . Nur einen Teil der Höhe des letzteren für

dielen Zweck mit zu verwenden , lt unzuläfllie , da hierdurch die Anlage von Stufen

in demfelben bedinet wird ; das Anbringen von Stufen in den Flurgängen eines

Gelcheofles muß jedoch vermieden werden .

Liegt der Bauplatz inmitten des Gelchäftsverkehres einer großen Stadt , fo

wird man den Saal gegen den Hof oder eine andere wenig wertvolle Seite des

Grunditückes legen . Bei Treier Lage des Oalthofes und bei Tchöner Naturumgebung

dagegen mülfen die Speifefäle der fehönen Auslicht zugewendet fein .

Für alle diefe Fälle geben die unter d befchriebenen Beilpiele genügende

Anhaltspunkte ,
Die Größe des Speilefaales mul ) nach der Zahl der bei der Tatel zu er¬

wartenden Gälte gelchätzt werden . Er muß Tolche Abmehlungen erhalten , dab

olme Raumverfchwendung eine belimmte Anzahl von Tilchen parallel den Lüängs¬

feiten des Saales geltellt werden können .

Es dürfte nicht unzweckmäßie fein , die in Art , 101 (5. 99) gemachten Ermittelungen bezüglich

Länge und Breite des Speifehales an einem Beitpiele nachzuweiten ,

Wäll man 7. B. 180 Derfanen bequem Tetzen , und zwar ang gleich ereßen Tilchen , allo für

2Ben,
Speienude .
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Anke in dielem Raume geordnet und die beı

cht werden ; er muß daher entweder unmittelbar

Treppen und Aufzüge mit der Küchenanlage verbunden

ir Glas , Porzellan , Beltecke , Silber umd Leinw
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ven
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CI .

and

Schr zweckmäßie

en Nebenraum zum Spülen des DPorzellans anzulchlieben .

Schreibzin

Auch das Lele - und Konverlationszimmer legt man zweckmäßig in unmittel¬

bare Nähe des Speilelaales , da es vorwiegend als Verlammlungsfaal vor und nach

den Mahlzeiten dient . An Größe il ungefähr ! . der Grundfläche des Speilefaales
erforderlich .

In der Nähe des Lele - und Konverlationszimmers It der richtige Platz für das

; Tür das ein Raum von der Größe eines gewöhnlichen zweifenltrigen
Für gutes und unmittelbares Licht ut auch hier Sorge zu

Me

Zimmers meint sendet ,

ranen .

Für jere Privatgeleilichaftten bedarf es belonderer Nebenfäle , die auch

neben dem Anrichteraum anzuerdnen find ; anderenfalls lt die Anlage einer eige¬

nen Anrichte für fe erforderlich , welche mit der Küche in unmitielbare Verbindung

geletzt werden muh .

Anzahl und Größe dieler Räume richten lich nach dem Bedürfnis . Fin un¬

mittelbarer Zugang von der Strabe oder vom Hauptfur it wünfchenswert .

Der Damenfalon wird in der Größe eines zweifenltrieen Wohnzimmers in

der Nähe des Konverlationszimmers anzulegen fein , Im Anlfchluß an denfelben ilt

cine Damentollette erwünfcht .

Das Rauchzimmer , fowie das etwa notwendige Billard - und Spielzimmer ind

entweder getrennt oder vereinigt und , wenn tunlich , in Verbindung mit der Kin¬

irittshalle anzulesren . Das Billardzimmer muß bei Aufitellung nur eines Billards

mit bequemer Einrichtung eine Größe von 6,00 > 7,90 erhalten . In amerikaniichen

Galthöfen find vielfach 6 und noch mehr Billards aufgeltellt .
Das Mulikzimmer it m der Größe des Damenfalons anzunehmen und von

den übrigen Salons getrennt zu legen . Fehlt dasfelbe , Io pflegt das Lefle - und

Konverlationszimmer für Zwecke der Mulik zu dienen , deren Benutzung : hierzu

indes tunlichl ! t zu vermeiden ilt .

Vorzimmer Kind in Verbindung mit den Kleiderablagen und Bedürfnisrätumen

in geeigneter Lage vorzufehen , Letztere , mit mehreren Walchtilchen ausgerültet ,

lei
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mülfen von außen Jeicht kenntlich gemacht werden . In amerikanifchen Galthöfen

findet man belondere Walchzimmer mit 20 bis 30 Walchtilchen , die mit einem

Nebenraum verbunden Mind , in welchem Schuhe und Kleider gereinigt werden .

In Kur - und Saifonhotels gehören zu den Gelellichaftsräumen In gewillen )

Sinne auch die großen und breiten Veranden , welche an einer der Hauptfronten ,
a

am beiten in FrdgeicheS - Fußbodenhöhe , angeordnet werden , teilweile oder ganz

velchlelten werden können , Io dal die Gälte bei Ichlechtem Wetter oder bei

Ääußerem aallem Boden dar in Iriicher Luft Kich ergehen können ,

3) Verwaltungsräume ,

Die Oberleitung eines Galthofes ruht allein in den Händen des Wirtes , bezw . 3

des Direktors des Unternehmens . Bei einem großen Galthofbetrieb , z . B. bei einem ( Ok
.

Galthof von rund 300 Betten , ITtehen dem Direktor zur Seite : Ce

1) der Oberkellner , welcher die Gälte empfängt und ihnen die Zimmer an¬

weilt ( Chef de reception ) ;

2) der Vorltand des Bureaus ( Buchhalterei , Kalle u. I wu) ;

3) der Saaloberkellner , und

4) der Vorltand der Küchen ( Chef ) .
Ferner and Telzende Unterbeamten erterderlich :

betr iches,

5 der BKaudicrers

hy bs \ its Deanlion

6 bis 7 Hanchültermnmen ( /PeCUees ) WM Zt :

4) 4 bis 3 tür die Leiwamdkanımern ,

ar tür die Kalfecküche und Verräte ,

„) 1 für Delfert u. fow . ;

8) der Vorltand des Weinkellers umd des Tageskellers ( Keltermeifter ) ;

) 2 his 3 Damen für die Kontrolle an den Büfetts der Speifeläle ;

16) etwa 23 Kellner für die Sile und die Fremdenzimmer ;

11) etwa 30 Mädchen für die Fremdenzimmer , für die Schlatriume der Dienerfchaft , für die

Küche und für die Leinwandkammern :

52) eiwa 25 Hattsdiener tür die Fremdenzimmer , für die Betörderung des Gepäcks , zum

Remigen der Höre u I w. 3

13) eiwa 6 Jungen ( Gr00m8 oder Dageny :

1.
13) etwa bis 5 Hisprörtner und Nachtwächter ;

— Mi Sa .era 7 Unterköche ;

16) 4 bis 3 Heizer und Handwerker ;

17) 1 Bedeninipektor , um

18) 3 bis p Küter ,

Für rund 300 Fremde Tind im ganzen ( mit Ausichlub der Walchanfalt )

mindeltens 130 Beamte zu rechnen .

Zur Ausübung der hierdurch angedeuteten Gelchäftstätigkeit und Beautlich¬

tigung des Dienites it eine Anzahl von Verwaltungsräumen erforderlich .

Hierzu eehört in erlter Linie die Wohnung des Wirtes , bezw . Direktors des

betreffenden Aktienunternechmens , Dicfelbe beftcht aus 3 bis 4 Räumen nebit Be - ae. Wise ,

dürfnisräumen und findet ihren zweckmäßielten Platz im Erdgelcheb , in einen

Lialbeelchoß darüber oder auch im L Obergelcholi , damit derfelbe dem Orte

Teiner Haupttätigkeit , den Bureaus , nahe ein kann .

Anlage und Einrichtung der Wohnung find wie üblich .

Die Burcaus mülfen bequem von der Eingangshalle zu erreichen fein , Sie
beitehen aus folgenden Räumen :

x) Bureau des Direktors , bezw . Wirtes , in der Größe eines einfenÄArisen

Zimmers ;
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2) das Ferniprechzimmer in der Nähe des Burcaus und in unmittelbarer Ver¬

bindung mit der Eingangshalle ( Mfiehe die Tafel bei S. 318 und Fig . 305 ) .

7) Annahme - bezw . Auskunftsbureau ; In dielem Raume , von der Größe eines

zweilenfirigen Zimmers , erfolgt der Empfang der Gälte und die Verteilung der

Zimmer ; neuerdings werden diele Bureaus in die Eingangshalle verlegt ( Hehe
Fi . 3065 u. 307 ) ;

3) Verwaltungsbureau ;

z:) Rechnungs - , bezw . Kallenzimmer . Letztere , miteinander unmittelbar ver¬

bunden , find der Größe des Galthofes entl ! prechend zu bemeffen ; beilpielsweile
genügt für einen OGalthof mit etwa 400 Betten ein Raum von 80,09 bis 90,90 m für

5 und z,

Die Bureauräume mülfen gutes Licht erhalten . Im Kallenzimmer ilt durch

200 hohe Schranken ein Vorraum für das Publikum abzutrennen . Selbitverftänd¬

lich genügt bei kleineren Galthofanlagen ein einziger Raum für fämtliche Bureau¬

zwecke .

Für den Pförtner ilt eine Stube , auch „ Loge “ genannt , in der Größe eines ve¬

rumigen einfen ! trigen Zimmers anzunehmen . Sie muß gut beleuchtet fein , große
Wandtlächen enthalten und nahe dem Haupteingange liegen . ( Siehe auch Fie , 305
u. 307 . )

Die Räume für die Hausdiener , welche das Gepäck der Reifenden beforgen ,
find nach Bedürfnis zu bemeffen und können auch an einen Nebenhof gelegt
werden .

Bedürfnisräume oder Toiletten , für Herren und Damen getrennt , auch mit

Walchtifcheinrichtungen verfehen , müffen möglich ! t geräumig fein .

Letztere drei Räumlichkeiten follen von der FEintrittshalle unmittelbar zu¬

gänglich fein ,

Bereits in Art . 296 ° (5. 307 ) lt die Leinwandkammer erwähnt , woher die

Zweckmäligkeit der Lage derfelbhen neben dem Zimmer der Haushälterin betont

wurde , Das Hauptmagazın für Leinenzeug findet im Erdgelchoß am belten feinen

Dlatz . Ber Galthöfen mit 300 bis 400 Betten genügen 3 zweifen ! trige Zimmer , in

denen auch die Näh - und Ausbelferungsarbeiten ausgeführt werden . Bei vielen ,

befonders kleineren Galthöfen hat man vorgezogen , nur ein Magazin für Lein¬

wand einzurichten , welches dann ent ! prechend groß angelegt werden muß . Die

Leinwandkammern in den verfchiedenen Obergelcholfen fallen dann fort .

4) Wirtichaftsräume .

Bel den Galthöfen nimmt unter den Wirtfchaftsräumen die Küchenanlage mit

ihren mannigfachen Nebengelalfen den erflten Dlatz ein . Auch diele ind in

Abfchn . ı ( Kap . 2, unter b, 3 bis 7 u. Kap . 3, unter b, 9) dieles „ Halbbandes “

bereits eingehend erörtert worden , Daraus it zu entnehmen ? * 3 ) , daß in den

jcelten ! ten . Fällen das Erdegelchoß den für Küche und Zubehör erforderlichen

Raum gewährt , da dasfelbe meilt für andere Zwecke beanlprucht wird ; dal } es

zwar , namentlich ber großen Stadthotels , falt zur Regel geworden ilt , die Küchen¬

räume In das Keller - oder Sockelgefchoß zu verlegen , nichtsdeltoweniger aber ,
um die im Erdgelcholb befindlichen Säle vor der hierbei unvermeidlichen Hitze

zu fchützen , wünlichenswert ilt , wenig ! tens die Hauptküche in einen eigenen An¬

bau zu verlegen . Denn auch die auf S. 33 fi . belprochenen Lüftungsvorrichtungen

24) Siche Art 37 (5. 2 %
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und die auf S. 35 angegebene Konltruktion der Küchendecke werden nicht ver¬

hindern können , daß von einer im Kellergefchoß Hegenden Küche die 1itze und

der Speilengeruch durch Fenfter , Aufzug , Treppe u. L w. den oberen Räumen zu¬

geführt werden .

In Berlin dürien nach der jetzigen Baupolizeiordnung die Küchen nicht mehr

in den Keller verlegt werden , wenn fein Fulboden tiefer als 1,50 » unter dem

Gelände legt . Bei den neueren Oalthofanlagen Berlins find daher die Küchen

mit den nötiglten Nebenräumen im Erdgelchoß , und zwar in naher Verbindung
mit den Speilelälen , angeleegt , entweder an oder unter einem Lichthof . ( Siehe
Fig . 303 u. 3067 . )

Bezüglich der einzelnen Wirtfchaftsräume werden hier die folgenden An¬

gaben kurz zulammengefaßt .
Inmitten der gelamten Küchenanlage * * ) befindet lich der Anrichte - und

Kontrolleraum . I1herzu genügt in den meilten Fällen ein Raum von 30,00 bis

40,90 9m ( vergl . die Beilpiele unter d) , der genügend Licht hat , um die Tchriftlichen

Arbeiten darin ausführen zu können , und im übrigen den namhaft gemachten Be¬

dingungen bezüglich Lage , Verbindung und Einrichtung entIpricht .
Letzteres eilt auch für die ] auptküche , für welche etwa 3%, der Größe des

Speilelaales angenommen werden kann , die aber unter allen Umltänden geräumig
genug Ten muß , um alle nach Mabeabe der gewünlfchten Leiltungsfähigkeit zum

Kochen und Braten , überhaupt zum Zubereiten der Speilen erforderlichen Ein¬

richtungen , Arbeits - und Wärmetiiche ı . 1 ww. aufftellen und bequem benutzen zu

können . Die Schorniteine find in einem der Nebenhöfe möglichlt velondert
aufzuführen .

Im Anfchluß an die Hauptküche ilt die Vorbereitungsküche anzulegen , in

der Geflügel , Fleilch und kalte Speilen zugerichtet und aufbewahrt werden . Dazır

genügt ein Raum von %, der Hauptküche , der mit großen Eisfchränken aus¬

gerültet ilt .

Der Aufwalchraum ( Spülraum ) fowohl für Tafel - als Kupfergefchirr ilt gleich¬
falls in unmittelbarer Verbindung mit der Hauptküche anzuordnen . Meilt ilt eriterer

irei geocn die letztere geöffnet und nur durch Tilche von ihr getrennt .
Die Kaffeeküche , in der Größe der Vorbereitungsküche , lt von der Kontrolle

auch durch einen Tilch abzulcheiden , an welchem die Kellner die geforderten Ge¬

tränke erhalten .

Nehen der Kaffeeküche ilt ein kleiner Vorratsraum Tür Tee , Kaffee , Zucker

u. ww. anzulegen , falls diefe Vorräte nicht in geeigneter Weile in der Kaffeeküche

Ielbit aufbewahrt werden .

In ihrer Nähe muß auch der Keller für Milch und Butter fein . Belonders

Iuftige und kühle Lage desfelben ilt erforderlich .

Als Vorbereitungsraum für Gemüle wird zweckmäßbigerweile ein glasüber¬
deckter Nebenhof benutzt .

In der Nähe der Kalfeeküche und der Hauptküche ilt in der Größe eines

eintfenltrigen Zimmers die Silberkammer anzunehmen . Sie kann auch als Spülraum
für das Silber dienen ; jedoch ilt es der Reinlichkeit halber vorzuziehen , einen

kleinen , an die Silberkammer anltoßenden Raum zum Putzen desfelhen anzulegen ,
Auch für die Backltube oder Konditorei , welche der Hauptküche nahe zu

legen ilt , genügt ein Raum von der Größe der Vorbereitungsküche . Der Backofen ,

2 ) Verl , bezuglich der allgemeinen Anlage Art. a8 his 129) (5. 110 bis 113) , hinfichtlich der Finrichtungen und
Bei pieie ML 131 DS a9 ( San Bis 123
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Tilche mit Marmorplatten at. fo w. find vorzufehen . In der Nähe der Konditorei lt

ein kühler Raum für die Marlchine zur Herftellung von Spelleeis anzuordnen .

Als Nachtifchraum ( Dellertraum ) dient ein einfeniriges Juftiges Zimmer , das

" von der Küchenkontroflle aus leicht erreichbar lt oder in dem gleichen Gelchob
Sa HE CHT U

N
A Padekuche

und
Speiezimmer .

530
Weinkeller ,

331.
Fageskheller,

332.
Werkitätten

uf ww.

333.
Heizraum ,

wie die Speileläle liegen und in Verbindung mit dem Anrichteraum derlelben

Htehen muß .

Die Räume in Art . 319 bis 327 , gleichwie der in Art . 331 erwähnte Keller

für den Tagesbedarf müllen in möglich ! nahe Verbindung mit dem Kontrolle¬

raum Sehracht werden .

Nur bei Tchr großen Gafthöfen ilt ein belonderer Raum für die Gefindeküche

erforderlich . Darın werden die Mahlzeiten für die Tämtlichen Dienertchaften be¬

reitet : auch wird fie bei großen Feltlichkeiten als Reflerveküche In Anfpruch &u¬

nommen . Es It daher notwendige , daß fie von der Hauptküche bequem erreicht

werden kann . Sie il Mm der Größe der Vorbereitungsküche anzunehmen ,

In Verbindung mit der Gelindeküche Ieht das Speilezimmer Tür die Diener¬

Ichaft des Galthorfes , welches die gleiche Größe wie Jene erhalten kann .

Die Vorratskammer für Eingemachtes , geräucherte Waren und Tonftige halt¬

bare Gegenltände ilt in der Größe eines zweifenitrigen Raumes anzunehmen . Für

große Wandflächen und für Zugluft It zu forgen .
Die Fleilchkammer ilt in der gleichen Größe wie diele Vorratskammer anzu¬

nehmen . Sie muß kühl gelegen fein und gut gelüftet werden können . Eisbehüälter ,

Iowie Becken mit Itetig fNiebendem Waller für lebende Filche find vorzulehen .

Die Größe der Weinkeller it davon abhängig , ob dielelben nur für die Er¬

forderniffe des Galthofes genügen Tollen oder ob ein größeres Weingelchäft

darin betrieben werden fol . Getrennte Räume tür den Flalchenkeller und für

den Fabkeller find anzulegen , Letzterem Ichlieben lich der Spülkeller und ein

Raum für Kiülten , Geräte und leere FMalchen an . Alle diele Kellereien Hchen

unter lich in Verbindung , Grobe Fenlteröfmungen And zu vermeiden . Der Zutrutt

der Iriichen Luft gelchicht mittels kleiner , durch Doppeltenlter verlchließbarer

Öffnungen ) . Die Fulbböden Hind mir Gefälle anzulegen . Um den Wein vor

Erfchütterungen zu bewahren , ordnet man die Weinkellereien entfernt von belebten

Straßen an . Kine gleichmäbige Temperatur ilt für das Gedeihen der Weine

wünfchenswert ; daher find die Mauern und Gewölbe möglichtt Itark zu machen ;

auch dürfen durch die Weinkeller keine erwärmten Heizrohre geführt werden ,

Für Wein , Sodawaller , Bier und fonltige Getränke it der Keller für den

Tagesbedarf Towohl im englten Anfchluß an die Fafchenkeller , als auch in der

Nähe der Kontrolle anzuordnen . Darin werden von Tämtlichen Weinforten kleine

Vorräte gelagert ; auch der Champagner wird hier gekühlt , Es Gt daher für

große Wandflächen , für Eisbehälter und für gutes Licht Sorge zu tragen .

Für Schloffer , Tilchler und Tapeziere ind Werklätten im geeigneter Grobe

vorzufehen . Die Werklütte für Schlofler lt am belten im Keller neben dem

Heizungsraum oder neben einer etwa aufzultellenden Dampfmalchine anzuordnen ;

diejenigen für Tilchler und Tapeziere verlegt man auch in das Dachgelchoß .
Räume für Kilten und Geräte aller Art in hinreichender Größe Hnd vor¬

zufehen .

Die Heizkammer Tollte jedenfalls in einen belonderen Anbau verlegt werden ,

da der Fußboden über derlelben durch die Hitze zu fehr leidet . Der Schornltein

75) Siche ig. 39 (5. 4u).
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ut wie der der Küche abgefondert aufzuführen . Für eine Fernheizung genügt
cin Raum in der Größe der Hauptküche . Fine zentrale Lage ilt wünfchenswert .

Der Heitwallerkeffel für die Bäder und warmes Waller in den verfchiedenen Stock¬

werken findet hier auch feine geeignete Aufftellung .
Der Kohlenkeller , der Holzkeller , bezw . Keller für fonftigen Brennitoff erhält

in der Nähe des Heizraumes und der Küchen , etwa unter dem Haupthofe , einen

pal ! enden Diatz .

Das Speltlezimmer Tür fremde Dienerfchaft liegt am pallenditen im Erdee¬
Tehob , Tom ! Im Sockelgefcheß , in der Nähe des Anrichteraumes . Fin Raum von
der Größe eines dreifent ryen Zimmers venügt ,

Die Schlafräume für die Dienerfchaft legen vorwiegend im Dachselchoß .
Die Anzahl derfelben beitimmt ich folgendermaßen , Man rechnet , falls eine

Walchanftalt lich nicht im Haufe befindet , auf 4 bis 3 Fremdenbetten einen An¬

geltellten , Von diefen Ichlafen in den verfchiedenen Gelchofllen die oben aNnge¬
gehene Zahl von Beamten , Kellnern , Mädchen , Hausdienern und Haushäiterinnen .

Auberdem Hind die im Kellergelchoß untergebrachten Mädchen u. 1. w. in Ab¬

rechnung zu bringen . Allen übrigen find im Dachgelchoß Schlafkammern anzu¬

weilen , und zwar :

%) dem Chef der Küche , £) dem Oberkeilner , x) dem Hauptpförtner je ein

einfenriees Zimmer ; 3) den Bureaubeamten zu Je zweien ein Zimmer ; e) den

Unterköchen , 7) den Küchenmädchen , +) den Hausmädchen , 4) den Kellnern ,

ı) den Hatsdienern , x) den Wächtern , A) den 1 hilfskellnern , Dagen u. Low . Je Zu

3 bis 6 Derlonen ein genügend eroßes Zimmer .

In großen Stadthotels ind Eiskeller überNülhie und wegen der Nälle , die fe

verurlachen , wenn keine befonderen Vorrichtungen getroffen werden , Ichädlich .

Aan bezieht den täglichen Bedarf an rohem File aus den Fiswerken .

Die Anlage einer belonderen Wafchanftalt im Galthof ilt nur im oberlten

Gefchoß ratfam , da das Geräufch und die Gerüche aus derlelben ftörend und

lältie im Haufe find , ( Näheres über Wafchanftalten ilt in Teil IV, Halbband 5,
Heft 3 dieles „ JIandbuches “ zu finden . )

5) Verkehrsräume .

Bei eroßen Galthöfen kommen meilt mehrere 1öfe vor . Der Haupthof
bildet den Mittelpunkt der baulichen Anlage . Auf ihn münden die Hauptverkehrs¬
räume , Öfters atch die Gelellichaftsräume , Man hat ihn deshalb vielfach mit Olas

überdeckt , teils um ihn als eroßen Vorlaal zu verwenden , wie im „ Hötel Metro¬

pole “ zu Wien , im „ Kailerhof “ zu Berlin , im Galthof „ Zu drei Mohrens in

Augsburg u. £ w. , teils um ihn als Anfahrt , bezw . als Aufenthaltsort für Wagen
zu benutzen , wie beilpielsweile im „ Hötel du Louvre “ und „ Grand Hötel * zu

Paris , Towie im „ Grand Hötel “ zu Wien und Brüllel , In jedem der beiden Fälle

It es dringend wünfchenswert , die Clasdecke möglichlt tier zu legen , um den

Fremdenzimmern , welche den Hof umgeben , wenigltens in den oberen Gelchollen

Irnfche Luft zuführen zu können , was auch bei künlftlicher Lüftung unterhalb der

CGilasdecke Ichwer zu ermöglichen ilt .

Man hat daher Iaflt überall auf die Überdeckung des Hofes verzichtet , falls

die Örtlichen Verhältnilfe die Einfahrt der Wagen in den Oalthof notwendig
machen Jollten . Gegen die nachteiligen Einflüflle der Witterung kann man Sich

leichter Tchützen als gegen die durch die Pferdejauche verdorbene oder zu wenig
erneuerte Luft , Die Höfe des „ II6tel continental “ in Daris und des „ Central¬
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HHötelse in Berlin find olme Glasbedeckung ausgeführt worden und haben hich

gut bewährt ,

Falls es jedoch zu ermöglichen ilt , Tollte von der Finfahrt der Wagen in den

Gafthof überhaupt Abfitand genommen werden . Das Geräufch der ein - und aus¬

fahrenden Wagen beeinträchtigt die über der Einfahrt , bezw . am Hofe gelegenen

Zimmer ; die Itets offen gehaltenen Durchfahrten erichweren eine zugfreie und

velchützte Anlage der Fintrittshalle und der Gefellichaftsräume , In amerikanilchen

Gafthöfen Tind Finfahrten nicht üblich ( Hehe die Tafel bei S. 318) . Alsdann lt aber

erforderlich , vor dem Haupteingange eine hedeckte Unterfahrt anzulegen , Sei es In

Form einer Vorhalle , fer es im der eines vorlpringenden Daches , Für letzteres

genügt eine Länge von 8,90 bis 9,90 ” bei 3,00 " Vorlprung .

Beim „ Frankfurter Hof “ in Frankfurt a. AM. (Tliehe die Tafel bei S. 326 ) findet

die Unterfahrt an der Nebenftraße Itatt , während nach der Hauptfirabe zu eine

Ichöne Gartenanlage , die von 3 Seiten vom Gebäude hofartig umlichloffen lt , lich

Öffnet .

Die Abmellungen der Haupthöfe find nach der Größe der Galthöfe und

nach der Beltimmung des Hofes zu wählen , Einige Beilpiele mögen als Anhalt

dienen .

Es hat der Haupthaf des

Hotel Metropole in Wien 10 . 0 . 0000 TUNd- 260,00 m
Grand Hötel in Wien . 20 . 000000 „ 300,00

Kaiferhofes in Berlin . 20 . 00000000000004704704 nn 0,00

Hotel Continental in Daris 0000000000000 „ 8365,00

Hötel du Louvre in Daris . 0. 0000000000040 a 870,00

Savoy - Hotels In Berl 20000 „ 110,00

Central - Heotels in Berl . u A000

Grand Hotel im Daris 0. 000 „ 670,00

Die Nebenhöfe , Luft - und Licht ! chächte werden nach Bedürtnis angelegt

und mülften in ihren Abmellungen ihrem Zweck ent ! prechen . Erltere ind auch

in wirtichaftlicher Beziehung erforderlich , Towohl für die Küchenbedürhulle , wie

zum Klopfen und Reinigen der Teppiche u. f ww.

Es ilt für den Betrieb und die Kontrolle des Galthofes wünichenswert , die

Zahl der Eingänge auf das Ääußerlte zu belchränken ; Telblt bei großen Galthof¬

anlagen genügen ein Haupteingang für den Galthofverkehr und ein Nebeneingang

für die Wirtichaftsräume . It das FEinfahren der Wagen in den Galthof ertorder¬

lich , fo legt man die Ausfahrt zweckmäßigerweile an eine andere Seite des ( Ge¬

bäudes , um das Begegnen der Wagen zu vermeiden , Indes Mind bei manchen

großen Galthofanlagen , wie z . B. Hotel Brun in Bologna , Hotel Coltanzi im Rom ,

Grand Hoötel in Brüffel u. w. die Einfahrten zugleich auch die Ausfahrten +") .
Die lichte Weite der Ein - und Ausfahrten Tollte nicht unter 3,00 an¬

genommen werden , Die FEin - und Ausfahrt ilt durch einen befionderen Dförtner

zu beauflichtigen ,
Der Haupteingang führt zunäch ! t in einen Vorraum ( Vorhalle ) , welche durch

Olastüren von der Eintrittshalle ( Hall ) zu trennen ilt , um Zugluft zu vermeiden .

Bei Kurhotels ilt auf letzteren Umlitand ganz belonderes Gewicht zu legen .

In der FEintrittshalle , bezw . im Vorraum befinden lich die Eingänge zur

Pförtnerloge , zu den Burecaus , zu den Perlonen - und Gepäckaufzügen , zu den

Bedürfnisräumen , zu den Gelellichaftsräumen , vor allem aber zur Haupttreppe .

Bei deutichen Gafthöfen z. B. genügt bei einer Anzahl von 300 bis 400 Betten

ze, Siche hierüber auch Teil IV, Halbband 1 dieles „Handbuches « (Abt, T, Ählchn , 5, Kap. 1).
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cin Raum von etwa 150,9606m während bei einem gleich großen Galthof in Amerika
für diele Halle ( Lob0y ) 400,060 beanfprucht werden .

In nicht geringerem Grade wie in irgend einem anderen Öffentlichen Ge¬
bäude gilt bei einem Galthofe die Vorlchrift , daß die Haupttreppe für den Fin¬

tretenden leicht zu finden , ralch zu erreichen und bequem zu begehen fein mul ,
dal He ich ferner in fchöner und organifcher Weile an die Eintrittshalle an¬
Ichlichen muß . Der Platz beim Austritt ilt zu einem geräumigen Flur zu er¬

weltern , auf welchen zweckmäbigerweile auch die Perfonenaufzüge münden .

Die Zahl der Dienittreppen in einem Galthofe wird durch feine Größe und

Grundform beftimmt . Eine Dienfutreppe mub in der Nähe der Anrichten ( Offices )
angelegt werden .

Gutes Licht und helle Wandfarben find für alle Treppen wünlchenswert .

Die Breite der Flurgänge beträgt in eroßen Galthöfen 2,00 bis 3,90 " , To daß

als Mittelmaß 2,50 " anzunehmen ilt . Eine klare Anordnung derfelben ilt anzu¬

hreben und eine gute Erleuchtung ein Haupterfordernis ; namentlich if es ratlam ,
die End - und Kreuzungspunkte der Flurgänge durch große LichtIchächte zu er¬

hellen . Bei Tangen Flurgängen ilt eine Unterbrechung durch Lichtflure zu emp¬
fehlen . Auch die Wände der Flurgänge Tollten in hellen Farben gehalten werden .

Flielen Tind für die Fulbbüden durchweg zu vermeiden , und das Geräufch der

Fubtritte üt durch Auflegen dicker Teppiche abzufchwächen .

dezüglich der Konftruktion von Derfonenaufzügen wird auf Teil II , Band 3,
Heft 2 ( Abt . IV, Ablfchn , 2, B) verwielen .

Ein Aufzug reicht für 130 Betten aus .

Für den Gepäckaufzug genügt ein Raum von 2,00 > 2,00 , Es ilt zweck¬

mäßig , ihn in den oberen Gelchoffen auf eines der Hausdienerzimmer mün¬

den zu lalfen ,

Die Speilenaufzüge nehmen die Speilen in der Kontrolle neben der Haupt¬
küche auf und fahren fie nach den Anrichten in den verfchiedenen Gelcholfen .

Sie find etwa 75 > < 75 " anzunehmen , der nach den Speifefälen doppelt To groß .
Es mub . darauf gelchen werden , die Speilenaufzüge , welche beim Betrieb Itets

Geräulch verurlachen , nicht unmittelbar neben Fremdenzimmer zu legen #57) .

c) Konftruktion , Ausftattung und Baukolten ,

Im vorhergehenden ilt konftruktiver Einzelheiten mehrfach gedacht worden .

An diefer Stelle Toll zunächf ! t hervorgehoben werden , daß es , in Rücklicht auf die

häufig vorkommenden Galthofbrände *°) , notwendie lt , zum mindelten bei den

großen Gafthöfen , die Hunderte von Menfchen beherbergen , das Gebäude mög¬
lichft feuerlicher herzuftellen . Mallive Umfallungs - und Zwilchenwände , letztere

auch nach den Syltemen Monier oder Rabitz , eiferne Gebälke , feuerfefte Treppen
aus Stein oder Eifen mit ebenlolchen Umwandungen und Decken , feuerlichere

Teilwände erfcheinen unbedingt notwendige . Wünfchenswert find das Aufftellen

von Lölchgerätichaften , Towie das Anbringen von Feuerhähnen und eine reichliche

Verteilung der Wallerleitung in den verlchtedenen Gerchoffen .

Yo) Naheres über diee Arten von Anfzügcen, über deren Kondruktien und Ansıtatmaig Gt, neben der am Fingane
des Art 345 Aedachten Stelle des vorliegerden „HFandbuches , auch zu tindemn in! ErDpr, IE va de THE NSNICRT. Der
Kalfcrhef In Berlin Berlin 1879.

Uher die in jedem Cuuther erforderlichen Teleuraphen und Klingeleinrichttunmsen Gt im Teil IT, Band 3. Het ,
über die kündliche Beleuchtung , Heizung und Lüftung in Feil FI, Band 4 das Firforderliche zu tinden .

5 ) Brand des Garthefes „Kalrenhet " in Berlin , des Stidhetels in St. Louis, des Custhotes anı Gielbuach , des Hotels
Axenutehnt, des KunrnhamıesOurimgelbad in der Schweiz u. . . ww.
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